
„Ich klage an“
Euthanasie im nationalsozialisti-
schen Film
Tonfilm Deutschland 1941
Regisseur: Wolfgang Liebeneiner

Filmvorführung und Diskussion im 
Plenarsaal der Sächsischen Landes-
ärztekammer am Donnerstag, 17. 
September 2009, 18.00 Uhr, auf 
Einladung des Gesprächskreises Ethik 
in der Medizin.

„ICH KLAGE AN“ ist ein nationalso-
zialistischer deutscher Spielfilm der 
am 29. August 1941 uraufgeführt 
wurde. Wegen seiner Werbung für 
Euthanasie zählt dieser Propaganda-
film heute in Deutschland zur Gruppe 
der Vorbehaltsfilme und ist daher nur 
eingeschränkt zugänglich.

Fortbildungen zur 
Arzneimitteltherapie
Fortbildungssemester Herbst 
2009: Spezielle Fragen der 
Pharmakotherapie
Im Mittelpunkt des am 16. Septem-
ber 2009 beginnenden Fortbildungs-
semesters der Sächsischen Akademie 
für ärztliche Fort- und Weiterbildung 
stehen aktuelle Fragen der Pharma-
kotherapie ausgewählter, häufiger 
Erkrankungen. Es werden neueste 
Erkenntnisse zu Diagnostik und The-
rapie, insbesondere Pharmakothera-
pie, dargestellt und spezielle Aspekte 
hinsichtlich Interaktionen, Pharma-
kotherapie bei Kindern, in Schwan-
gerschaft und Stillzeit, und bei Men-
schen im höheren Lebensalter sowie 
bei Begleiterkrankungen erläutert. Die 
Veranstaltungsreihe endet am 2. De -
zember 2009.

Als Referenten konnten Experten aus 
den verschiedenen Fachgebieten ge -
wonnen werden. Sie stehen für aus-
führliche Diskussionen zur Verfügung. 
Moderiert werden die Mittwoch-
abende in bewährter Art und Weise 
von Mitgliedern der Sächsischen 
Akademie für ärztliche Fort- und 
Weiterbildung.
Aktuelle Themen und Referenten 
können der beigefügten Fortbil-
dungsbeilage (Innenbeilage, „Grüne 

Der Film bildete den Höhepunkt der 
nationalsozialistischen Euthanasie-
Propaganda. Er transportierte ver-
deckt auf massenwirksame Art und 
Weise die Ideologie, „lebensunwer-
tes Leben“ aus der Gesellschaft zu 
eliminieren. Absicht des NS-Regimes 
war es, sich Menschen, die der 

„Volksgemeinschaft“ zur Last fielen, 
insbesondere Menschen mit Behin-
derung und unheilbar Kranker durch 
Tötung zu entledigen. Diese Intentio-
nen werden im Film als humane Ster-
behilfe getarnt. Ein Medizinprofessor 
tötet nach langen Gewissenskon-
flikten seine an Multipler Sklerose 
erkrankte junge Frau, nachdem er 
erfolglos versucht hatte, durch inten-
sive Forschungsarbeiten ein Heilmit-
tel für sie zu finden. Der Arzt wird 
vor Gericht gestellt. Suggestiv endet 

Seiten“) und dem Online-Fortbil-
dungskalender entnommen werden. 
Die Fortbildungen finden am
16.09.2009 (Pharmakotherapie in der 
Schwangerschaft und Stillzeit),
23.09.2009 (Antibiotika-Infektiologie),
30.09.2009 (Herz-Kreislauf-Medika-
mente: Hypertonie, KHK, Herzinsuf-
fizienz),
07.10.2009 (Antidiabetika),
14.10.2009 (Magen-Darm-Mittel und 
Gastrointestinale Nebenwirkungen 
von Psychopharmaka),
21.10.2009 (Depressive Syndrome 
und Antidepressiva),
28.10.2009 (Kognitive Störungen 
und dementielle Syndrome),
04.11.2009 (Klinisch-pharmakologi-
sche Aspekte der Schmerztherapie),
11.11.2009 (Vitaminverordnungen in 

der Film ohne Urteilsspruch. Die 
Zuschauer sollten zu dem scheinbar 
eindeutigen Schluss kommen, dass 
Tötung auf Verlangen Erlösung be -
deutet.

Die Einführung in den Film wird Prof. 
Dr. med. habil. Otto Bach geben. Im 
Anschluss an die Vorführung bieten 
die Veranstalter Gelegenheit zur Dis-
kussion. Der Eintritt ist frei.

Veranstaltungsort:
Sächsische Landesärztekammer
Plenarsaal
Schützenhöhe 16
01099 Dresden.

Knut Köhler M.A.
Referent Gesundheitspolitik

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
E-Mail presse@slaek.de

der ärztlichen Praxis, Nahrungsergän-
zungsmittel),
25.11.2009 (Festbeträge, Aut idem),
02.12.2009 (Klinisch-pharmakologi-
sche Aspekte der Therapie im Kin-
desalter und im höheren Lebensal-
ter); jeweils 19.00 bis 21.00 Uhr 
im Plenarsaal der Sächsischen 
Landesärztekammer (Schützen-
höhe 16, 01099 Dresden). Teilneh-
mergebühren werden nicht erhoben, 
eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Es werden jeweils zwei Fortbil-
dungspunkte vergeben.

Therapiesymposium der 
Arzneimittelkommission der 
deutschen Ärzteschaft
Auch in diesem Jahr führt die Arznei-
mittelkommission der deutschen Ärz-
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teschaft (AkdÄ) ihr Therapiesympo-
sium im Gebäude der Sächsischen 
Landesärztekammer durch. Koopera-
tionspartner sind die Sächsische Lan-
desärztekammer und die Kassenärzt-
liche Vereinigung Sachsen. Vorge-
stellt werden wissenschaftlich be -
gründete, interessensneutrale und 
praxisorientierte Therapieempfehlun-
gen. Die Fortbildungsveranstaltung 
richtet sich an alle in Patientenver-
sorgung tätigen Kolleginnen und 
Kollegen.  
Im Mittelpunkt der diesjährigen Ver-
anstaltung (wissenschaftliche Lei-
tung: Prof. Dr. med. Wolf-Dieter Lud-
wig, Vorsitzender der AkdÄ; Frau 
Prof. Dr. med. Ursula Gundert-Remy 
und Prof. Dr. med. Rainer Lasek) ste-

hen Empfehlungen der AkdÄ zur 
Therapie akuter Atemwegsinfektio-
nen (Prof. Dr. med. Winfried Kern, 
Freiburg), zur Therapie der Tabakab-
hängigkeit (Prof. Dr. med. Lutz G. 
Schmidt, Schweinfurth), zur Hormon-
therapie in den Wechseljahren und 
in der Postmenopause (Prof. Dr. med. 
Dr. sc. agr. Bernd Hinney, Göttingen). 
Mit einer kritischen Betrachtung zu 
neuen Arzneimittel schließt die Fort-
bildungsveranstaltung (Prof. Dr. med. 
Ulrich Schwabe, Heidelberg). Die 
aktuellen Therapieempfehlungen 
sind über die Homepage der AkdÄ 
(http://www.akdae.de) abrufbar.
Die Veranstaltung findet am Mitt-
woch, dem 28.10.2009, 15.00 bis 
18.30 Uhr, im Plenarsaal der Säch-

sischen Landesärztekammer (Schüt-
zenhöhe 16, 01099 Dresden), statt 
und ist mit vier Fortbildungspunk-
ten bewertet. Die Teilnahme ist 
gebührenfrei.
Eine Anmeldung ist über die Arznei-
mittelkommission der deutschen Ärz-
teschaft (AkdÄ), Geschäftstelle Her-
bert-Lewin-Platz 1, 10623 Berlin, Tel. 
030 400456 518, Fax 030 400456 
555);  online über http://www.akdae.
de, Rubrik Termine/Vorträge, erbeten. 
Über den angegebenen Internet-Link 
können auch die Vorträge aus dem 
Jahr 2007 und 2008 abgerufen wer-
den. 

Dr. med. Katrin Bräutigam
Ärztliche Geschäftsführerin

E-Mail: aegf@slaek.de
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Ausstellung
in der Sächsischen 
Landesärztekammer
Foyer und 4. Etage
Heike Wadewitz
Wegstunden
Kaltnadelradierungen und 
Zeichnungen
16. September bis 15. November 2009
Vernissage:
Donnerstag, 17. September 2009
19.30 Uhr
Einführung: Michael G. Fritz
Schriftsteller, Dresden

AusstellungJahresversammlung 
der Kreisärzte­
kammer Dresden

Einladung zur Jahresversammlung 
der Kreisärztekammer Dresden
am 10. November 2009, 
19.00 Uhr,
Plenarsaal der Sächsischen Landes-
ärztekammer

„Zwischen Traum und Wirklichkeit“
Festvortrag von Professor 
Hans-Joachim Meyer, 
Staatsminister für Wissenschaft und 

Kunst a.D., letzter Wissenschafts-
minister der DDR

Im Zeichen der Erinnerung an den 
revolutionären Wandel im Herbst 
1989 laden wir Sie zu unserer Jahres-
hauptversammlung ein und freuen 
uns, mit Prof. Meyer einen der Prota-
gonisten dieser Zeit begrüßen zu 
dürfen. 
Wir bitten möglichst um Anmeldung 
unter unserer Telefonnummer 0351  
8267 131 bzw. per E-Mail: kaek-dd@
slaek.de. Seien Sie herzlich willkom-
men!

KÄK Dresden

Kucher, Wilhelm Erhard
Unsterbliche Sehnsucht
Ein Menschenleben mit mir. 
Biografie
Verlag: edition fischer
ISBN 978-3-89950-237-4

Ein Arzt aus Schwedt, Jahrgang 
1926, erzählt aus seinem bewegten 
Leben, über seine glücklichen Jugend-
jahre auf dem Lande in der Nieder-
lausitz, vom dramatischen Überle-
benskampf in den letzten Kriegsta-
gen des Zweiten Weltkrieges in der 
Reichskanzlei und in russischer Ge -
fangenschaft. Nach dem Krieg stu-
dierte Dr. Kucher Medizin an der 
Humboldt-Universität zu Berlin. Er 

schreibt über beeindruckende Erleb-
nisse mit Höhen und Tiefen in sei-
nem Beruf als Facharzt für Innere 
Medizin und versucht dabei dem 
Problem des Limbischen Systems – 
dem Sitz der menschlichen Seele im 
Gehirn – mit Empathie auf den 
Grund zu gehen. Im Ruhestand lässt 
der Autor seinen fast 80-jähriges 
Leben noch einmal an sich vorüber-
ziehen und hat dabei in zunehmen-
dem Maß das Gefühl, zu zweit 
durchs Leben gegangen zu sein, als 
genetisch determinierter Mensch 
und als sein durch das Bewusstsein 
entwickeltes Ego. Ein lesenswertes 
Buch.

Prof. Dr. med. habil. Winfried Klug

Buchbesprechung


